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3VORWORT

Liebe Tegeler Mitbürgerinnen und Mitbürger,

„Tegeler Gespräch“ mit Jörg Schönbohm
Einladung zum „Tegeler Gespräch“ mit dem

Brandenburger Innenminister und
CDU Landesvorsitzenden

Jörg Schönbohm
am Dienstag, 01. Juni 2004 um 19.00 Uhr

im Restaurant „Toulouse du Lac“, Schwarzer Weg

Kostenbeitrag 18,– eeeee inkl. Abendessen
Frischer französischer Spargel „SATT“ mit Schnitzel „Wiener Art“

und Schwenkkartöffelchen („La Patte“)
Dessert mit Käseauswahl und Süßspeisen

Anmeldung bitte unter Tel.: 030/496 12 46

es freut mich, Ihnen nunmehr die zweite
Ausgabe von „Wir in Tegel“, der neuen
Kiez-Zeitschrift unseres CDU Ortsverban-
des, vorstellen zu können. Die vielen posi-
tiven Reaktionen auf unsere Erstausgabe
in den zurückliegenden Wochen haben er-
muntert, weiter zu machen. Ihre Anregun-
gen zeigen, dass die Tegeler Bürgerinnen
und Bürger an den Geschehnissen in un-
serem Ortsteil Anteil nehmen und die Be-
richterstattung unserer Zeitschrift einen
wesentlichen Beitrag dazu leisten kann,
sowohl die positiven Entwicklungen unse-
res Kiezes als auch die Sorgen und Hoff-
nungen unserer Leser widerzuspiegeln.

Die CDU ist als wichtigste gestaltende
Kraft im Bezirk Reinickendorf auf diesen
intensiven Kontakt zu den Menschen in
unseren Ortsteilen angewiesen, denn wir
wollen eine Politik für die Bürger gestalten.
Aus diesem Grund hat die CDU Reinicken-
dorf das Jahr 2004 auch zu einem „Jahr
der CDU“ erklärt: Wir werden in den
nächsten Wochen verstärkt das Gespräch
mit den Bürgerinnen und Bürgern suchen
und Ihnen eine Fülle interessanter Veran-
staltungen anbieten. Dabei wird auch jede
Menge Bundesprominenz den Weg zu uns
finden. Die Tegeler CDU wird in diesem
Rahmen auch die äußerst erfolgreichen
„Tegeler Gespräche“ fortsetzen und lädt

Sie sehr herz-
lich zu der
unten angekün-
digten Veran-
staltung mit
dem brand-
enburgischen
Innenminister
und CDU-Spit-
zenkandidaten,
Jörg Schön-
bohm, ein. Un-
ser Ziel ist es,
möglichst viele
für die Politik
der Union zu in-
teressieren und zum Mitmachen und Mit-
gestalten aufzufordern. Die Politik lebt vom
Engagement jedes Einzelnen, von Ihren
Ideen und Ihrer Kreativität.
Sie sind daher herzlich eingeladen, wenn
Sie uns kennen lernen wollen oder auch
nur eine Frage haben, bzw. Ihre Meinung
sagen möchten, sich an uns zu wenden.
Schließlich ist nichts so gut, dass man es
nicht noch besser machen könnte – das
gilt für unsere Zeitschrift und unsere Politik
gleichermaßen.
Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Ihr Roland Gewalt, MdB
Vorsitzender der CDU-Tegel
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Eine Tegeler Sehenswürdigkeit ist wei-
ten Teilen der Öffentlichkeit eher unbe-
kannt.
Das Schloss Tegel, der Volksmund be-
zeichnet es eher als Humboldt-
Schloss, liegt hinter ausladenden Kan-
stanienbäumen an der Adelheidallee
19. Im größeren Teil des Schlosses be-
findet sich ein Museum, der restliche
Teil  dient einer Humboldt-Familie als
Wohnsitz. Der derzeitige „Schlossherr“,
Ulrich von Heinz, hat zwischenzeitlich
sogar ein Buch geschrieben: „Wilhelm
von Humboldt In Tegel“, so der Titel.
Im Gegensatz zum Schloss, welches
sich nur im Zeit-
raum Mai – Sep-
tember (Montag 11
– 12 Uhr und 15 –
16 Uhr, nur mit
Führung) der inter-
essierten Öffent-
lichkeit präsentiert,
ist der Schlosspark
ganzjährig zu be-
sichtigen. Auf einer
ausladenden Wie-
se steht die knorri-
ge Humboldteiche,
die  seit 1939 ein
Naturdenkmal ist.
Für die an Heimat-
geschichte interessierte Leserschaft
einmal ein paar Zahlen: Das Schloss
wurde im Jahre 1558 für einen Hofse-
kretär Joachims II., namens Hans
Bretschneider, im Stil der Renaissance
errichtet. In späteren Jahren nutzte es
der Große Kurfürst Friedrich Wilhelm
als Jagdschloss. Erst nach über 200
Jahren, genauer im Jahre 1766, ge-
langte das Schloss in den Besitz der
Familie von Humboldt. So verbrach-
ten der spätere Philosoph, Sprachfor-
scher und Begründer der Berliner Hum-
boldt-Universität, Wilhelm von Hum-

boldt und sein Bruder, der Naturfor-
scher Alexander von Humboldt, auf
dem von ihrem Vater Major Alexander
von Humboldt übernommenen Anwe-
sen ihre Kindheit.
Nach dem Tod seiner Mutter übernahm
Wilhelm von Humboldt im Jahre 1797
das Schloss, dass in den Jahren 1820
– 1824 nach den Plänen Karl Friedrich
Schinkels im Stil des Klassizismus um-
gestaltet wurde.  Gleichfalls im Jahre
1820 wurde der anfänglich von Gottlob
Johann Christian Kluth angelegte
Schlosspark durch Peter Joseph Len-
né einer umfassenden und zum Teil

noch heute
so erhaltenen
Neugestaltung
unterzogen.
Der Schloss-
park steht
übrigens seit
1983 unter
D e n k m a l -
schutz. Die
auf dem Ge-
lände befindli-
che Familien-
grabstätte der
H u m b o l d t s ,
mit einer Kopie
der 1818 von

dem Bildhauer Bertel Thorvaldsen ge-
schaffenen Statue der Spes (Hoff-
nung), wurde 1829 nach den Plänen
Karl Friedrich Schinkels angelegt. Im
Jahre 1945 wurde das Original von der
Roten Armee beschlagnahmt und auf
der Museumsinsel und in der Staatsbi-
bliothek zwischengelagert.  1990 wur-
de es  zusammen mit anderen Skulptu-
ren, Reliefs und Archivunterlagen zum
Schloss Tegel zurücküberführt und wird
dort im Blauen Turmkabinett aufbe-
wahrt.

Klaus D. Dominick

Das Schloss der Familie von Humboldt

Das Humboldt-Schloss in der Adelheidallee



5FRAGEN AN DIE BÜRGERMEISTERIN

In der letzten
Ausgabe ist die
Rubrik auf großes
Interesse bei Ih-
nen, den Lesern,
gestoßen. Zahlrei-
che Fragen gingen
bei der Redaktion
ein, die wir an
Marlies Wanjura,
CDU, weitergege-
ben haben. Einige
möchten wir hier
mit den Antworten
veröffentlichen.
Gern können Sie auch zukünftig Ihre
Fragen an unsere Bürgermeisterin stel-
len. Bitte senden Sie die Fragen an:

„Wir in Tegel“, CDU-Tegel,
Alt-Reinickendorf 38, 13407 Berlin,

Fax: 030/ 4 96 30 53

1. Vor einigen Monaten wurde für die
„Insel im Tegeler Hafen“ ein Investor
aus Hong-Kong präsentiert. Wie ist
der aktuelle Stand?
Die Verantwortung liegt beim Liegen-
schaftsfond und somit beim Finanzse-
nator. Leider haben wir seit dem Spät-
sommer von dort keine Informationen
mehr erhalten. Ich hoffe nicht, dass der
rot/rote Senat wieder einmal einen aus-
ländischen Investor abgeschreckt hat.
Es gibt also auch für mich keinen neuen
Stand trotz Nachfrage beim Senat.

2. Der Parkplatz in der Bernauer Stra-
ße im Saatwinkel wurde geschlos-
sen. Warum?
Der Parkplatz war nicht befestigt, lag
im Wasserschutzgebiet und wurde von
der Senatsverwaltung von Herrn Strie-
der geschlossen. Es soll verhindert
werden, dass Öle und anderer
Schmutz in den Boden versickern kön-
nen. Mir ist bekannt, dass viele (Was-
ser-) Sportler den Parkplatz genutzt ha-
ben. Wir haben uns engagiert, dass
das Parken auf der Straße erlaubt wird.

Die Sportler kommen also weiterhin zu
ihren Sportanlagen. Unfälle sind bis
jetzt durch das Parken auf der Straße
nicht aufgenommen worden.

3.   Die Graphothek wurde vom Te-
gel-Center in das „Fontane-Haus“
ins MV verlegt.  Was soll das?
Jahrelang war die Graphothek – hier
konnte man Bilder ausleihen – sehr
versteckt im Tegel-Center unterge-
bracht, und wir mussten hohe Mieten
zahlen. Ziel meiner Politik ist es, sinn-
voll zu sparen! Die CDU-Fraktion wollte
eine Unterbringung in bezirkseigenen
Räumen – und somit mietfrei! Neben
der Möglichkeit der Humboldt-Biblio-
thek gab es auch das Fontane-Haus.
Beide haben eine deutlich höhere Be-
sucherzahl als die Räume im Tegel-
Center, sind kostengünstiger und wer-
den durch diesen Umzug als Kultur-
standort aufgewertet.  Das Bezirksamt
hat sich dann für das MV entschieden.
Unter dem Strich ergibt sich eine Ein-
sparung von ca.  50.000,- e  für unseren
Bezirk und das Angebot bleibt erhalten.

4. Der rot/rote-Senat will das Feuer-
wehrboot auf dem Tegeler See ab-
schaffen. Können Sie das verhindern?
Alle Parteien in der BVV – mit Ausnah-
me der SPD – haben einen Antrag be-
schlossen, das Feuerwehrboot zu er-
halten. Wir sind seit Wochen im Ge-
spräch mit Feuerwehr, Innensenat, Ver-
bänden und anderen Behörden, als Be-
zirk haben wir leider aber nur wenig bis
gar keine Eingriffsmöglichkeiten.
Als begeisterte und aktive Wasser-
sportlerin sehe ich auch die Gefahren
auf dem Tegeler See. Ein Motorboot-
brand kann vom Ufer nicht gelöscht
werden. Ich könnte diese Entscheidung
persönlich nicht vertreten und habe
dies dem SPD-Innensenator auch sehr
deutlich mitgeteilt. Der Senat und leider
auch die Reinickendorfer SPD sehen
das bedauerlicherweise anders.

Marlies Wanjura
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7TEGEL AKTUELL

Traum von Fußball-WM in
Borsig-Villa gescheitert
Im vergangenen Jahr hat die Idee des
stellv. Vorsitzenden der Tegeler CDU,  Dirk
Steffel, eine teilnehmende WM-Mannschaft
nach Tegel zu holen für viel Aufsehen und
bundesweite Medienberichterstattung ge-
sorgt. Vereine, Arbeitsgemeinschaften, Kir-
chen und Schulen haben sich hinter der
Idee versammelt und das Ziel aktiv unter-
stützt. Nun ist der Traum leider ausge-
träumt. Das Außenministerium als Hausherr
der Borsigvilla sieht keine Möglichkeit, trotz
wohlwollender Prüfung, das Gästehaus für
den Zeitraum einer Mannschaft anzubieten.
„Enttäuscht bin ich schon sehr, aber durch
die Idee ist es gelungen die Attraktivität Te-
gels Deutschland weit zu verbreiten. Wichti-
ge Sportmagazine und Tageszeitungen ha-
ben darüber berichtet. Eine kostenlose
Imagekampagne für Tegel und den Bezirk“,
probiert sich Dirk Steffel in Zweckoptimismus.

Senat + SPD will Feuerwehrboot
auf dem Tegeler See abschaffen!
Neben dem Berliner Senat will jetzt auch
die Reinickendorf SPD das Feuerwehrboot
auf dem Tegeler See und der Oberhavel
abschaffen. Einem gemeinsamen Antrag
der Reinickendorfer Parteien (CDU, FDP
und Grüne)  mit dem Ziel, das Löschboot zu
erhalten, konnte sich alleine die SPD nicht
anschließen. Aus Sicht der CDU hat damit
die SPD kommunale Interessen verraten
und den sonst häufig üblichen Konsens
verlassen.
Gerade bei Not oder Feuer auf dem Tegeler
See, wo Rettungsfahrzeuge keinen Zugriff
haben, ist durch die Abschaffung des Feu-
erwehrbootes ein Eingriff durch die Feuer-
wehr kaum noch möglich. Schade, dass die
SPD sich für die eventuelle Not der Was-
sersportler nicht mehr interessiert.

SPD lehnt Sportförderung ab
Alleine die SPD-Fraktion in der BVV hat
sich gegen den CDU-Antrag, die Sportför-
derung und damit die Jugendarbeit in den
Sportvereinen zu erhalten, ausgesprochen.
CDU, FDP und Bündnis 90/Grüne haben
dem sinnvollen Antrag ihre Stimmen gege-

Tegeler Politik – Rund ums Rathaus
ben. Der Senat hat die jährliche Förderung
in den letzten Jahren bereits von 30 Mio-
DM auf 10,5 Mio-e reduziert und will jetzt
nochmals 3 Mio-e wegnehmen. Für die Kin-
der und Jugendlichen bedeutet dies erneut
höhere Beiträge in ihren Vereinen.

Ideenwettbewerb zur Greenwich-
promenade
Mit vielen Medienberichten wurden die Zie-
le von Bürgermeisterin Wanjura und Bau-
stadtrat Dr. Wegner im vergangenen Jahr
vorgestellt. Von „Seebad Tegel“ oder „Bad
Tegel“ war sogar zu lesen. Ziel ist es, die
Greenwichpromende durch Investoren neu
zu gestalten. Sogar eine 100 Meter lange
Seebrücke mit Gaststätte sollte neu gebaut
werden. Den Steuerzahler soll das Projekt
keinen Cent kosten.
Zahlreiche Anfragen und Pläne von Investo-
ren liegen dem Bezirksamt bereits vor. „In
den kommenden Monaten wird das Bezirks-
amt die Pläne überprüfen und dann Verein-
barungen abschließen. Die Interessen der
Anwohner und Besucher werden dabei
selbstverständlich berücksichtigt!“, zeigt
sich Bürgermeisterin Wanjura zuversichtlich.
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32 Jahre Brillen in Tegel

Hier dreht sich seit über 30 Jahren al-
les um Ihre Brille! Der Optikermeister
Joachim Heyer kümmert sich nun-
mehr seit 32 Jahren, jetzt als Famili-
enbetrieb mit seiner Tochter Antje Fi-
scher, die von ihm ausgebildet wurde,
um das Wohl Ihrer Augen.
Im Vordergrund steht die fachliche
Kompetenz, der oft kostenlose Ser-
vice und die persönliche Typ- und
Kundenberatung.
Von der preiswerten Brillenfassung
bis zu Nobelgestellen bekannter De-
signer finden Sie alles, was ihr Herz
begehrt.

Brillengläser höchster Qualität mit
Garantie und Versicherung werden
geliefert. Für die Freizeit haben wir
Angebote, die Ihnen Freunde machen
– vom Fernglas bis  zur Sportbrille.
Können Sie den Weg zu Optik Heyer
nicht bewältigen, kommen wir gerne zu
Ihnen ins Haus – und das kostenlos.
Wir bedanken uns für Ihre jahrelange
Treue und Ihr Vertrauen in uns.

Ihr Optikerteam
Joachim Heyer, Antje Fischer
Alt-Tegel 7
Telefon 433 41 78
www.Brillen-in-Tegel.de
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Am Tegeler See, in der Nähe der Sech-
serbrücke, ist Reinickendorfs ältester
noch bestehender Sportverein behei-
matet. Der RUDER-CLUB TEGEL, ge-
gründet 1886, ist nun schon 117 Jahre
alt, aber trotz seines Alters jung geblie-
ben und immer noch einer der Aktivsten
und Erfolgreichsten im Bezirk. Eine
olympische Goldmedaille und eine
Bronzemedaille im Achter, mehrere
Welt-, Europa- und Deutsche Meis-
terschaften konnten errungen werden
(die letzte Weltmeisterschaft 2003 im
Frauenachter). Die Fahrten- und Wan-
derruderer des Clubs rudern im Jahr
insgesamt etwa viermal um den Erdball
(rund 160 000 km).

Der RC Tegel verfügt an der Sechser-
brücke über ein eigenes Grundstück
mit einem weithin sichtbaren Boots-
haus als Dreh- und Angelpunkt des ge-
samten Clubgeschehens. Über 500
Mitglieder gehören dem RCT an, er ist
damit der zweitgrößte Ruderclub in
Berlin. Die Jugendabteilung des Clubs
umfasst über 100 Kinder und Jugendli-
che. Der Zuspruch ist so stark, dass
bereits seit einigen Jahren eine Warte-
liste für Neuaufnahmen bei den Kin-
dern besteht. Neben der Ausbildung
des eigenen Clubnachwuchses hat
sich der bisherige Leiter der Jugendab-
teilung, Jochen Zimmer (am 19. Okto-
ber 2003 aufgrund seines über Reini-
ckendorf hinausgehenden Engage-

RC Tegel: „Alter Sportverein, jung geblieben!“

ments mit den
Humboldt-Pla-
ketten, der
höchsten Aus-
zeichnung des
Bezirks, geehrt)
der Förderung
des Schul-
sports verschrieben. So bestehen Koo-
perationen mit der Humboldt-Ober-
schule Tegel, der Franz-Marc-Schule
Tegel und der Lessing-Oberschule
Wedding, welche die fast 100 Ruder-
boote des RCT zur Ausbildung nutzen
können. Der Rudergruppe der Schul-
farm Insel Scharfenberg wird ebenfalls
Unterstützung gewährt.
Neben dem Rudersport hat sich der RC
Tegel aber auch für den Breitensport
insgesamt geöffnet. Neben einem Ge-
sundheitsprogramm „FIT FÜR FREI-
ZEIT“ führt er alljährlich im November
nun schon zum 24. Mal den Volks-
Crosslauf, auch bekannt unter dem Be-
griff „Schmalzstullenlauf“, durch, orga-
nisiert im September den über Berlin
hinaus bekannten „Mercedes-Benz-
Halbmarathon“ mit und betreut beim
Berlin-Marathon seit über 20 Jahren
bei Kilometer 5 mit über 120 Helfern
aus eigenen Reihen den Verpflegungs-
stand (die Rudererschenke).

Kontaktadresse:   Ruder-Club Tegel
1886 e.V., Gabrielenstr. 69 e, 13507
Berlin

Telefon-Nr. Pressestelle: Klaus-D.
Nimscheck 415 70 00, 0175/760 29 36,
E-Mail: Kladini@t-online.de

Nächste Termine:
Anrudern: 28. März 2004 um 9 Uhr

vor dem Bootshaus
Frühregatta: 24./25. April

Berlin-Grünau
Regatta: 29./30. Mai

World-Cup München



10 SPORT IN TEGEL

Wie geht es jetzt weiter ? So oder ähnlich
fragen sich viele, wenn sie nach einer
Bypass- oder Herzklappen-Operation,
einer Ballondilatation oder einem Herzin-
farkt aus dem Krankenhaus oder der
Reha nach Hause kommen.
Vorab, man ist noch lange nicht
tot, man muss sein Leben nur
unter Umständen etwas ändern
und kann durch körperliche Be-
tätigung seine Leistungen ver-
bessern und wieder besser mo-
bil werden.
Am besten eignet sich dazu die von
Ärzten und Reha-Kliniken empfohlene
Teilnahme am Koronarsport. Dort wird
unter der ständigen Aufsicht von Ärzten
und unter Anleitung von speziell ausge-
bildeten Sporttherapeuten die in der Re-
habilitation erlernte Bewegungstherapie
in der Gruppe fortgeführt. Besonders bei
Herzkranken gilt der Satz „Wer rastet –
rostet“.
Durch die Bewegung wird das Herz trai-
niert und ein trainiertes Herz ist gegenü-
ber Rhythmusstörungen widerstandsfä-

Sport ist Mord, kann aber auch
das Leben verlängern!
Koronarsport beim VfL Tegel

higer und strengt sich bei Belastungen im
Alltag weniger an. Eine Überbelastung
wird durch ständige Anwesenheit eines
Arztes und durch die richtige Zuordnung

in die der Belastungsgrenze richtige
Gruppe (Übungs- oder Trainings-

gruppe) vermieden.
Der VfL Tegel bietet Koronar-
sport jeden Montag und Don-
nerstag in der Turnhalle
der Hoffmann-von-Fallersleben

Schule in der Ziekowstrasse an.
Beginn jeweils 16:30 und 18:30

Uhr.
Mitzubringen sind Turnschuhe und der
Entlassungsbericht aus dem Kranken-
haus oder der Reha-Klinik, aus dem die
Belastung in Watt Ergometerleistung her-
vorgeht.
Denken Sie immer daran: Regelmäßiger
Koronarsport stellt neben Ihren Medika-
menten und dem Verzicht auf Nikotin die
wirksamste Vorbeugung vor Herzinfarkt
oder Reinfarkt und plötzlichem Herztod
dar. Es ist Ihr Risiko und Ihre Gesund-
heit....
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„Die Schaf-
fung und För-
derung aller
Maßnahmen,
der Bekämp-
fung des
Ertrinkungsto-

des dienen und die Aufklärung der Be-
völkerung über die Gefahren am und
im Wasser“ nennt die DLRG ihre Ziele!
1913 wurde die „Deutsche Lebens-Ret-
tungsgesellschaft“ (DLRG) in Leipzig ge-
gründet. Mit 770.000 Mitgliedern und
Förderern ist die DLRG die größte Was-
serrettungs-Organisation der Welt. Auch
im Bezirk Reinickendorf ist sie vertreten.
Die rd. 500 Mitglieder in Reinickendorf
unterstützen die Aufgaben der DLRG. In
den beiden Wasserrettungsstationen am
„Forsthaus“ (neben dem Restaurant
„TOULOUSE“) und in „Saatwinkel“ führen
die ca. 30 ehrenamtlichen Helfer ihre Tä-
tigkeit durch. Auf ca. 5000 Einsatzstun-
den sind alle zusammen im vergangenen
Sommer gekommen. 70 Einsätze wurden
durchgeführt. „Alle mit positivem Aus-
gang“ wie der Vorsitzende, Gerd Trosch-
ke bestätigt.
Dies ist die Motivation für die ehrenamtli-
chen Männer und Frauen, ihre Wochen-
enden in Bereitschaft zu verbringen: „Das
Ziel, einem Kind das junge Leben zu ret-
ten, hilft einem in teilweisen langen Stun-
den“, gibt ein Mitglied des Stützpunktes
„Forsthaus“ seine Einstellung wieder.
Auch während des Elbe-Hochwassers
2002 waren die Reinickendorfer tagelang
zahlreich im Einsatz. Aufopfernd haben
sie bei der Errichtung von Deichen mit
Sandsäcken Hand angelegt. „Es war toll
mit anzusehen, wie unsere manchmal
egoistische Gesellschaft in Stunden der
Not zusammenhält“, zeigt sich ein Helfer
begeistert. „Nie werden unsere fleißigen

Helfer die glücklichen Gesichter verges-
sen, als nach Wochen der Angst und des
Zitterns die Deiche hielten und somit das
Lebenswerk mancher Anwohner gerettet
wurde. Für viele von uns war das mehr
Motivation als Geld.“
Um die Sicherheit auf den Tegeler Ge-

DLRG – Lebensrettung als ehrenamtliche Aufgabe!

Im vergangenen Oktober würdigte die
Deutsche Post AG die Arbeit der DLRG in der

Serie „Dienst am Nächsten“ mit einer
Sonderbriefmarke

wässern auch für die Zukunft, gerade
jetzt mit der bald beginnenden Badesai-
son, zu gewährleisten, benötigt die
DLRG Ihre Unterstützung. Schon kleine
Beträge können für eine bessere techni-
sche Ausstattung genutzt werden und
somit Leben retten. Auch Ihres!
Selbstverständlich erhalten Sie auf
Wunsch eine Spendenbescheinigung:
DLRG Bezirk Reinickendorf e.V.
Kto.-Nr.1686446600
BLZ: 100 100 11  Bank: SEB AG
Wer mehr über die Arbeit der DLRG in Te-
gel erfahren will, kann dies gern unter fol-
gender Adresse tun:
DLRG Bezirk Reinickendorf/Öffentlich-
keitsarbeit: Jürgen Stephan
Tel: 030/ 456 24 85
E-Mail: tl@reinickendorf.dlrg.de

 www.dlrg-reinickendorf.de.vu
Dirk Steffel
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Der Raum
war überlau-
fen! 175
Gäste (zahl-
reichen mus-
ste man
leider absa-
gen) hatten
sich zu der
Premiumver-

anstaltung „Tegeler Gespräch“ im Res-
taurant Toulouse eingefunden und woll-
ten dem Regierenden Bürgermeister a.D.
und CDU-Ehrenvorsitzenden Eberhard
Diepgen zuhören. Nach Gans mit Rot-
kohl und Klößen blickte Diepgen auf die
Zeit seiner Tätigkeit in Berlin zurück und
warf einen Blick in die Zukunft. Immer
wieder wurden die Aussagen durch Zwi-
schenbeifall unterbrochen und zeigten
Zukunftsperspektiven für die Stadt und
die CDU auf.
Auf der Veranstaltung, auf der auch Pater
Schädle ein paar christliche Worte
sprach, wurde Diepgen von zahlreichen
Tegelern für seine Lebensleistung für die-
se Stadt gedankt.

Diepgen bei Tegeler CDU gefeiert
„Es ist beeindruckend, bei wievielen Per-
sonen Eberhard Diepgen noch im Herzen
verwurzelt ist“, so Bundestagsabgeord-
neter Roland Gewalt im Nachgang der
Veranstaltung.
Im Anschluss an die Veranstaltung unter-
zeichnete der „Bürgermeister der Her-
zen“ sein neuestes Buch für die zahlrei-
chen Gäste.
Das nächste Tegeler Gespräch wird mit
dem stellv. Ministerpräsidenten von Bran-
denburg Jörg Schönbohm stattfinden.

Anlässlich der
Wahlen in Ham-
burg am 29. 02.
hat die Tegeler
CDU wieder zu
einer großen
Wahlparty in
der Cocktailbar

„MAL SEHN“ nach Alt-Tegel eingeladen.
Knapp 140 Gästen konnten gemeinsam
den Erfolg der Hamburger CDU und von
Ole von Beust feiern. Unter den Gästen
zahlreiche Prominenz aus Politik (CDU-
Fraktionschef Nikolas Zimmer, Europa-
Abgeordneter Ingo Schmitt, Bürger-
meisterin Marlies Wanjura, Bundestags-
abgeordnete Edeltraut Töpfer und Ro-

Party mit viel Prominenz anlässlich der Hamburg-Wahl

land Gewalt) und Show (Zeichenweltre-
kordler Gero Hilliger, Ralley Monte-Car-
lo- Sieger Kutte Klein, Schlagersänger
Andy Moor).
Bei Unterhaltungsprogramm, gutem Es-
sen und den sehr positiven Ergebnissen
aus Hamburg wurde natürlich auch das
Gespräch untereinander gesucht. Die
CDU-Tegel hat wieder einmal bewiesen,
nicht nur Po-
litik zu ge-
stalten, son-
dern auch
das geselli-
ge Mitein-
ander zu för-
dern.

AUS DEM CDU-ORTSVERBAND

„West-Berlin wird abgewickelt. Der
einzige Inhalt ist, man schaut nach
Zahlen und vergisst das Denken!“
Eberhard Diepgen in Tegel
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Der Name Tegel verbindet unseren
Ort und den Berg. Aber es ist nur ein
Zufall und es gibt keine gleichen Ur-
sprünge. Dennoch möchten wir Ihnen
die o.g. Frage beantworten und die
Region um den Tegelberg vorstellen:

Der Tegelberg (1729 m) befindet
sich in Bayerns größtem Natur-
schutzgebiet, dem Ammergebirge un-
weit der Gemeinde Schwangau im
Ost-Allgäu. Nahe der Grenze zu Ös-
terreich (Tirol) bietet er eine wilde Al-
penlandschaft und eine Kulturland-
schaft, die reich an Besonderheiten
ist.
Die Königsschlösser Neuschwanstein
und Hohenschwangau, auf denen zahl-
reiche Bayerische Könige – Ludwig II. –
ihre Residenzen hatten, liegen am
Fuße des Berges.

Tegelbergbahn: Jährlich werden rd.
200 000 Menschen durch die von
1965-67 erbaute Seilbahn befördert.
Von 820 auf 1720 m bringt sie die
Bahn zur Panoramagaststätte mit ei-
nem Blick auf die folgenden Schön-
heiten:

• Schloss Neuschwanstein: Welt-
berühmtes Bauwerk König Ludwig
II. Ist mit seinen Türmen und Zin-
nen Motiv zahlreicher Postkarten
und Bilder. Bauzeit von 1869 bis
1880

• Schloss Hohenschwangau: Kin-
derstube des Königs Maximilian II.
wurde zwischen 1832 und 1836
umgebaut und liegt romantisch
zwischen Trauerbuchen und Eiben

• Forggensee: Ort des ersten Musi-
caltheaters am historischen
Schauplatz: Musical „König-Lud-
wig“. In den Sommermonaten ist
der 5. größte See in Bayern ein Ju-
wel für Badegäste, Segler, Surfer
und Fischer. Am Grund des Sees
wurden Dokumente einer Jahrtau-
sende alten Besiedlung gefunden,
z. B. Römische Gutshöfe und eine
steinzeitliche Jägerstation

• Naturschutzgebiet Bannwald-
see: Großartige Gletscherland-
schaft, in der in der Steinzeit die no-
madisierenden Jäger lagerten und
den größten Rastplatz Bayerns der
Nachwelt hinterlassen haben

• Kulturdenkmal Schwanseepark:
Englischer Garten auf 60 ha mit
künstlich angelegten Sträuchern
und 5000 Bäumen

Kennen Sie den Tegelberg?

WO IST DER TEGELBERG?
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Sommerrodelbahn, Drachenfliegen,
Ski Alpin und natürlich Wanderungen
auf dem „Naturpfad Ahornreitweg“
oder „Kulturpfad Schutzengelweg“
sind Möglichkeiten Natur und Sport
zu verbinden.

Weitere Informationen erhalten Sie
bei der
Touristen-Information Schwangau!
Anschrift und Telefonnummer entneh-
men Sie bitte der Werbung (siehe
unten).

Dirk Steffel
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1996 wurden zwei Schnellläuferklasse in
der Humboldt-Oberschule eingeführt.
Die besonders leistungsstarken Schüler
besuchten das Gymnasium ab Klasse
fünf, überspringen Klasse acht und er-
langen das Abitur nach insgesamt 12
statt 13 Schuljahren. Da demnächst alle
Gymnasiasten das Abitur nach 12 Jah-
ren ablegen sollen, sollten die Schnell-
läufer abgeschafft werden. Nach langen
Diskussionen ist das Thema vom Tisch.
Die Schnellläufer bleiben. Wir fragen den
Schulleiter des Humboldt-Gymnasiums,
Dr. Hinrich Lühmann, zu diesem Thema:

Hat sich nach Meinung Ihrer Schule der
Versuch bewährt?

Dr. Hinrich Lühmann, Leiter der Humboldt-
Oberschule: Sehr. Dies ist wissenschaftlich
belegt. Aus den Begleitstudien der Freien
Universität geht hervor, dass diese Kinder
ohne besonderen Stress einen hervorra-
genden Leistungsstand haben. Durch die
frühzeitige Förderung entwickeln sie ein
Basiswissen und Arbeitstechnicken, mit de-
ren Hilfe sie besser durch die Ablenkungen
und Schwierigkeiten der Pubertät kommen
als die Mehrheit ihrer Altersgenossen.
Nutznießer sind – besonders im Schwer-
punkt Mathematik und Naturwissenschaf-
ten- die Mädchen, die durch frühzeitigen
Erfolg mehr Selbstbewusstsein entwickeln
und sich gegen die Jungen behaupten kön-
nen. Ein weiterer Vorteil ist bei Schülern
aus bildungsfernen Familien eine frühzeiti-

Dr. phil Hinrich Lühmann (59), verheira-
tet, Vater einer Tochter, geboren in Berlin,
aufgewachsen und wohnhaft in Frohnau
seit 1991 Schulleiter der Humboldt-
Oberschule (1980–1991 stellvertretender
Schulleiter). unterrichtet Deutsch und
Geschichte. Mitglied für die CDU-Fraktion
im BVV-Schulausschuß (parteilos)

ge Förderung. Dies ist für mich persönlich
ein sehr wichtiges Argument.

Ist die Idee von Senator Böger, Schnell-
läuferklassen wieder abzuschaffen, end-
gültig vom Tisch?

Ja. Die Schnellläufer sind Teil seines Berli-
ner Konzeptes zur Förderung Hochbegab-
ter geworden. Dieses Konzept sieht vor,

Interview zu Schnellläuferklassen
mit Humboldt-Schulleiter Dr. Lühmann
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dass hochbegabte Schülerinnen und Schü-
ler bereits in der Grundschule besonders
gefördert werden. Dazu hat sich hier im
Norden ein Verbund von Grundschulen ge-
bildet, die mit der Humboldt-Schule zusam-
menarbeiten. Für Nordberliner Kinder, die
eine Spezialbegabung besonders pflegen
wollen, wird es zusätzlich Nachmittagskur-
se an meiner Schule geben und es wird ein
Ferien-Sommer-Camp in Zusammenarbeit
mit der Schulfarm-Scharfenberg und der
Humboldt-Schule veranstaltet.

Was ändert sich durch dadurch für die
Schnellläufer?

Wenig. Wir wünschen uns nach wie vor Klas-
sen mit wachen, interessierten und leistungs-
bereiten Kindern – die keineswegs alle “hoch-
begabt” sein müssen. In einem solchen Mili-
eu sind auch die eigentlichen Hochbegabten
am besten zu fördern. Anders als bisher wird
der Zugang zu den Schnellläuferklassen
nicht mehr über das Losverfahren geregelt.

Nach wieviel Jahren machen die
Schnellläuferklassen Abitur?

Wer will, hat das Abitur dann nach elf Jah-
ren, weil alle Berliner Gymnasiasten die elf-
te Klasse auslassen werden, so dass die
Schnellläufer zweimal überspringen kön-
nen. Die Klasse 8 und die 11. Das ist aber
nicht zwingend.

Ist dies pädagogisch sinnvoll?

Das hängt vom Einzelfall ab. In anderen
Ländern ist es auch möglich, seinen Ab-
schluss so früh zu erreichen. Warum sollten
ausgerechnet unsere Kinder das nicht kön-
nen. Voraussetzung ist, dass sie in den frü-
hen Klassen gut gefördert worden sind. Wir
freuen uns, dass die SPD und Senator Bö-
ger sich hier bewegt haben und aus den Ge-
sprächen mit den Verbänden zur Förderung
hochbegabter Kinder und mit den Universi-
täten diese Konsequenz gezogen haben.

Wie viele Anmeldungen für viele Plätze
gab es im letzten Schuljahr an Ihrer
Schule?

Es gab für 58 Plätze, dass entspricht 2
Klassen,  genau 190 Anmeldungen.

Sind für diesen Herbst wieder Schnell-
läuferklassen an der Humboldt geplant?

Ja, wir richten wieder zwei fünfte Klassen
ein.  Auch in diesem Jahr führen wir wieder
fast 200 Gespräche mit interessierten Kin-
dern und ihren Eltern. Wir freuen uns auf
den Beginn des nächsten Schuljahres.

Vielen Dank!

Das Gespräch mit Dr. Lühmann
führte Dirk Steffel!
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Die Arbeitsgemeinschaft Tegel City
e. V. hat sich 1985 gegründet, um Maß-
nahmen zu ergreifen, die Anziehungs-
kraft der Einkaufsstraßen in Tegel City
und die gemeinsamen Interessen der
dort ansässigen Geschäfte zu erhalten
und zu fördern.
Seit dem Jahr 2000 arbeitet sie mit
dem Zusatz „Lust-auf-Tegel“ und
wirbt für „Tegel – das Open-Air-Cen-
ter mit frischer Seeluft“
Um die in der Satzung formulierten Zie-
le umzusetzen, stehen Events im Vor-
dergrund. Das sind Projektangebote an
die gesamte Tegeler Wirtschaft mit
dem Ziel, diese auf Grund der ehren-
amtlichen Tätigkeit zu Preisen anzu-
bieten, die es auch kleinen Geschäften
ermöglicht sich darzustellen, also zu
Preisen, die kommerzielle Unterneh-
mungen verständlicher Weise nicht an-
bieten können.

Zu den Standard-Events zählen z. B.
der Valentinstag, das beliebte und
z. Z. laufende Oster-Gewinnspiel,
das Scheckheft „Lust-auf-Tegel“, die
Durchführung des Tegeler Sommer-
festes für die Tegeler Geschäfte in der
Gorkistraße mit der einmaligen und
heiß begehrten attraktiven Tombola an
allen 3 Tagen, die Pfannkuchenaktion
anlässlich des Beginns der „5. Jahres-
zeit“, am 11. 11. um 11.11 Uhr, die bei
Eltern und ihren Kindern beliebte Ni-
kolausaktion, Teilnahme am Weih-
nachtsmarkt. Alles Aktionen, die für ei-
nen aktiven und engagierten Kiez
sprechen. Die meisten der Veranstal-
tungen werden vom Bezirksamt oder
sogar von unserer Bürgermeisterin
Frau Marlies Wanjura gefördert bzw.
persönlich eingeleitet.
Besondere öffentliche Aufmerksamkeit
erlangte natürlich die Weihnachtsbe-
leuchtung der Berliner Straße. Diese Il-

lumination der Hauptstraße wird durch
den Einsatz der ARGE, allein von den
Tegeler Geschäften der Berliner Straße
finanziert und erfreut sich großer Be-
liebtheit bei allen Passanten aus Nah
und Fern.

Bilder von vielen der genannten Projek-
te der ARGE finden Interessierte
im Tegler - Internet - Schaufenster
www.berlin-tegel.info.
Darüber hinaus werden je nach Bedarf
entsprechende öffentliche Foren ver-
anstaltet, so in der Vergangenheit u. a.
zu dem in ständiger Diskussion befind-
lichem Thema „einheitliche Laden-
schlusszeiten  in Tegel-City“.
In Planung sind weitere öffentliche Fo-
ren, so z. B. zum Bankwesen das The-
ma „Basel II“, die Durchführung eines
altertümlichen Festes in historischen
Kostümen, Burgfräulein, Rittern u. v. m.
– sowie die Wahl einer „Miss-Tegel-Ciy“
und ein Event anlässlich des 10. Jah-
restages des Abzuges des französi-
schen Militärs am 12. Juli 2004.
Das diesjährige Sommerfest findet
vom 6. – 8. 8. 2004 statt.
Sie merken, die „Lust auf Tegel“ Ar-
beitsgemeinschaft Tegel City e. V. ist
sehr aktiv und wird im nächsten Jahr ihr
20. jähriges Bestehen feiern. Lassen
Sie sich überraschen.

Wer sich mit der ARGE in Verbindung
setzen möchte – Vorsitzende ist Frau
Marina Otto – Tel. 030 - 43 74 92 32

Bald 20 Jahre im Dienst des Tegeler Gewerbes
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Die drei größten Berliner Seen sind
streng genommen eigentlich gar keine.
Denn Müggel-,  Tegeler und Wannsee –
das sind sie nach der Größe geordnet –
bilden seenartige Erweiterungen von
Spree und Havel. In puncto Wasserqua-
lität ist der Tegeler See aber unange-
fochten die Nummer 1 in Berlin. Die Um-
weltbehörden bescheinigen ihm die Ge-
wässergüte II und eine ausgezeichnete
hygienische Situation. Und die ist im
Tegeler See sogar sichtbar. Kein anderes
Berliner Gewässer hat selbst im Sommer
zur Hochzeit des Algenwachstums eine
Sichttiefe von mehr als zwei Metern.
Der Tegeler See ist durchschnittlich
acht, an der tiefsten Stelle sogar 16
Meter tief, rund 400 Hektar groß und hat
ein Wasservolumen von ca. 25 Mio. m³.
Sieben Inseln zieren ihn und bis zu 25
Fischarten tummeln sich in ihm. Der See
ist am östlichen Ufer dicht bebaut, am
eindrucksvollsten seit der Internationalen
Bauausstellung in den 1980er Jahren am
Tegeler Hafen. Er bildet mit dem Tegeler
Forst im Norden und der Jungfernheide
im Süden ein bedeutendes Naherho-
lungsgebiet. Ohne ihn wäre die Trinkwas-
serversorgung Berlins undenkbar. Denn
das Wasserwerk Tegel gewinnt jährlich
etwa doppelt so viel Trinkwasser wie
der See an Wasserinhalt hat. Das sind
mehr als 50 Mio. m³ und damit knapp ein
Viertel der in Berlin benötigten Trinkwas-
sermenge. Dieses Grundwasser bildet
sich durch natürliche Versickerung auch
aus dem Tegeler See. Also kommt die
hervorragende Wasserqualität nicht nur
den Schwimmern und Freizeitkapitänen
zu Gute, sondern sie sichert auch einen
der wichtigsten Schätze Berlins – das
große und hochwertige Grundwasserre-
servoir.
Doch der See war nicht immer ein sol-
ches Juwel. Vor 25 Jahren war er von
Westen durch einströmendes Havelwas-
ser und von Osten durch den am Hafen
einmündenden Nordgraben derart mit

Nährstoffen gesättigt, dass die Algen
blühten und im Wasser kaum eine Hand-
breit Sichttiefe herrschte. Ein Absterben
allen Lebens im Wasser drohte. Der
heutige gute Seezustand ist der Arbeit
der Phosphateliminationsanlage der
Berliner Wasserbetriebe zu danken. In
dem imposanten schiffsähnlichen Bau an
der Buddestraße wird seit 1985 das Was-
ser des Nordgrabens komplett und dazu
eine erkleckliche Menge Havelwasser –
über eine Leitung im Seegrund von Te-
gelort hergepumpt – von Nährstoffen und
anderem Schmutz befreit. Dann durch-
strömt dieses saubere Wasser den See
in Richtung der Havel. Der Erfolg ist sicht-
bar.
In der nächsten Ausgabe stellen wir Ih-
nen die genauen  Aufgaben der Phos-
phateliminationsanlage vor!

Sauber hinbekommen: Der Tegeler See
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Gerade in unserer hektischen,
schnelllebigen Zeit gönnen wir uns
(besonders die Jüngeren) zu wenig
Zeit zum Nachdenken. Es ist jedoch
ein Kennzeichen der Christen, das
Leben nicht fraglos hinzunehmen.
Hier bietet sich die Kirche als Raum
an, in dem Stille gewährleistet wird
und viele Menschen auch die innere
Ruhe und Kraft wiederfinden.
Die Dorfkirche in Alt-Tegel, erbaut
1912, ist für die evangelische Ge-
meinde ein deratriger Ort.
Für viele Alt-Tegeler ist Pfarrer Schu-
bert in den vergangen fast 28 Jahren
zum guten Freund geworden, der
immer ein offenes Ohr für Probleme
hat und sich um eine aktive Gemein-
dearbeit kümmert. Im Juli 2004 wird
er seinen wohlverdienten Ruhestand
antreten (siehe auch Seite 26).
Die bevorstehenden Ostertage bieten
zahlreiche Möglichkeiten, eine der
vielen Gottesdienste  an den Feierta-
gen (jeweils um 10.00 Uhr) zu besu-

KIRCHE – das ist etwas für die Alten! – Falsch!

chen und in Ruhe nachzudenken.
Vielleicht nutzen auch Sie die Gele-
genheit! Lassen Sie sich vom hervor-
ragenden Orgelspiel der Frau Hage-
mann verzaubern und suchen Sie
den Kontakt zur Kirche.
Vielleicht kommen Sie nach dem
Besuch aus der Kirche heim mit
dem Gefühl: es war ein besonderer
(Oster-)Tag.

Dr. M. Kumm
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Straßenfest in Tegel-Süd
Am 12. 6. 2004 in der Zeit von 14–19 Uhr
findet das „Fest der Nachbarschaft“ in der
Sterkrader Straße statt. Zahlreiche Stän-
de werden dort aufgebaut und sollen die
Gäste unterhalten. Der Stadtteilverein
Reinickendorf -West e.V. veranstaltet die-
ses Fest bereits zum 4. Mal in Tegel-Süd.
Die Schirmherrschaft hat Bürgermeiste-
rin Wanjura übernommen.

Serenaden am See –
klassisches Open-Air
Wahrscheinlich der Höhepunkt in der
Kulturarbeit des Bezirkes sind die „Sere-
naden am See“. Am 18. 6. und
19. 6. 2004 um 20:00 Uhr findet wie je-
des Jahr die klassische Aufführung
wieder vor der Villa Borsig statt. Karten
gibt es ab sofort wieder zu erwerben.

Sommerfest mit Feuerwerk
in Alt-Tegel
Wie in den letzten Jahren wird das Som-
merfest in Alt-Tegel wieder stattfinden.
Vom 6.–8. 8. 2004 werden zahlreiche
Aussteller Waren und Dienstleistungen
anbieten. Ein Feuerwerk wird den Him-
mel über Tegel verzaubern.

Weiter Termine 2004:
20. 3. Bürgersprechstunde mit dem

Bundestagsabgeordneten
Roland Gewalt in der Fußgänger-
zone  Gorkistraße am CDU-
Stand. Zeit: 10:30– 12:00 Uhr

25. 3. Großes Frühlingsgans-Essen
im Restaurant „Hax´nhaus“,
Alt-Tegel 2

24. 4. „Reinickendorf putzt die
Greenwichpromenade“ ab
09:00 Uhr mit Bürgermeisterin
Wanjura. Sie können gerne
alle mitmachen!

15. 5. Bürgersprechstunde mit dem
Bundestagsabgeordneten
Roland Gewalt in der Fußgänger-
zone  Gorkistraße am CDU-
Stand. Zeit: 10:30–12:00 Uhr

01. 6. „Tegeler Gespräch“  mit Jörg
Schönbohm im Toulouse
(19 Uhr, weitere Infos Seite 3)

28. 8. „Borsigwalder Straßenfest“ in
 der  Ernststraße von 14–18 Uhr

05. 9. 6. Mercedes-Benz-Halbmara-
thon und 10 km-Lauf.
Start: Holzhauser Straße

Die Sonderfahrten der Reederei Bethke er-
fahren Sie auf der letzten Seite (Rückseite)!
Weiter Informationen können Sie auch
unter der Internet-Adresse www.cdu-
reinickendorf.de erfahren!
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Wissen Sie es?
In welchem Bundesland befindet sich der „Tegelberg“ (s. Titelseite)?

Viel Glück! Bitte senden Sie die Lösung an:

„Wir in Tegel“
CDU-Tegel

Alt-Reinickendorf 38
13407 Berlin

oder Fax: 030/ 496 30 53

Einsendeschluss ist der 04. Mai 2004

Die Verlosung wird von der Redaktion vorgenommen. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt und in der nächsten

Ausgabe veröffentlich.
Folgende Preise gibt es zu gewinnen:

1. Preis: „Wansee in Flammen!“ – Erleben Sie es von der Havel aus! 2 Karten für
die Mondscheinfahrt der Reederei Matthias Bethke mit Büffet und Unter-
haltungsprogramm am 24. Sep. 2004 im Wert von insg. 118,– e.

2. Preis: Ein Einkaufsgutschein im Wert von 50,– e von Optik Heyer in
Alt-Tegel 7, 13507 Berlin

3. Preis: Tagesausflug für 2 Personen mit dem Bundestagsabgeordneten Roland
Gewalt. Besichtigung von Reichstag, Ministerien und  weiteren Einrichtun-
gen. Blicken Sie hinter die politischen Kulissen der Hauptstadt.

4.- 6. Preis: 3 x je 2 Karten für eine Dampferfahrt auf den Schiffen der Reederei
Bethke über die Havel und den Tegeler See

Preisrätsels in Ausgabe 1:
Richtige Antwort: Die Villa Borsig steht auf der Halbinsel „Reiherwerder“

Die Gewinner wurden informiert!
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„Miss Tegel City“ Janina,
wurde „Miss Berlin“!

Glückwunsch
Janina!  Im
vergangenen
Sommer wurde
die 17-jährige
Janina Hem-
pel zur „Miss
Tegel City“ ge-
wählt. In den
vergangenen
Monaten wurde
die attrakti-
ve Schülerin
„Miss Berlin“.
Es zeigt: Die
Tegeler hatten
schon Monate
vorher ihren
guten Ge-
schmack be-
wiesen!

Zahlreiche Auftritte und Showveranstaltun-
gen wird die attraktive Schönheit in den kom-
menden Monaten nun zu bewältigen haben.
Bei der Wahl zur „Miss Deutschland“ kam Ja-
nina unter die „TOP TEN“.

„Bulle von Tegel“ mit neuer
Aufgabe!“
Jahrelange war er durch seine stattliche
Figur so etwas wie der „gute Mann in grün“
oder der „Kiez-Sheriff“. Dirk Lochow, (38
Jahre) Kontaktbereichspolizist rund um
Alt-Tegel hat seit wenigen Wochen, im
Zuge der Polizeireform, eine neue Aufga-
be übernommen und ist jetzt Präventions-
beauftragter! Gerade bei Schülern und
jungen Menschen war er mit seiner locke-
ren Art und seiner immer guten Laune als
„Bulle von Tegel“  beliebt und ansprechbar
für Sorgen und Nöte.

„Wir in Tegel“ und sicherlich zahlreiche An-
wohner hoffen, er wird dennoch häufig,
auch privat, den Weg in „seinen Kiez“ fin-
den. Alles Gute für die neue Aufgabe!

TEGELER NOTIZEN

Kroatischer Ministerpräsident
in Alt-Tegel
Der neue Kroatische Ministerpräsident, Dr. Ivo
Sanader war Gast in Alt-Tegel. Begleitet wur-
de er dabei von seiner Außenministerin ’Zden-
ka Babic und Verteidigungsminister General
Cosic‘. Grund war der Wahlkampf in Kroatien
und der Besuch bei seinen Landsleuten, die in
Berlin leben. Ante Solic, Inhaber des Restau-
rant „MEDAILLON“ und selbst Kroate, freute
sich über die Gäste aus seiner Heimat. Solic
ein Mitglied der CDU-Schwesterpartei in Kroa-
tien, zeigte sich über den prominenten Besuch
begeistert. „In meinem Heimatland ist Ivo San-
ader sehr beliebt. Nach dem Besuch in Alt-Te-
gel bin ich ein noch größerer Fan von ihm ge-
worden!“, zeigte sich Ante Solic von der
Freundlichkeit angetan.

Jubiläum und Geburtstag
60 Jahre wurde der Tegeler Reeder Matthias
Bethke im März dieses Jahres! Sieben Schif-
fe befahren die Gewässer von Havel und
Spree! Gleichzeitig konnte das Lokal seiner
Lebenspartnerin, Renate Cichos ihr 35-Jäh-
riges Jubiläum feiern. Die Skat-Klause in der
Schlieperstraße ist seit dieser Zeit Treffpunkt
für ein Bierchen. Für ein Lokal eine lange Le-
benszeit! Beiden Glückwunsch!

Tegeler Ulli Wegner – Trainer
des Jahres
Im traditionellen Wettbewerb der Berliner
Morgenpost „Sportler-Wahl des Jahres“ lan-
dete der in Tegel-Süd lebende Ulli Wegner
(61 Jahre) auf dem 1. Platz. Ulli Wegner, seit
über 10 Jahren Trainer von Boxweltmeister
Sven Ottke, gewann diesen Titel mit weitem
Abstand vor den anderen Trainern und Mana-
gern (u. a. Dieter
Hoeneß, Emir Mu-
tapcic, Otto Ziege
und Horst Milde)
der Berliner Verei-
ne und Sportler.
„Svennie, janz
ruhig... haste
mich verstanden“,
machte Wegner
zu einem der
Kernsätze in den
Rundenpausen.
Glückwunsch und
weiter so...

Janina bei der Miss
Deutschlandwahl



26 EINER VON UNS

28 Jahre sind
eine lange
Zeit. Genau
diese Zeit ist
Pfarrer Wolf-
gang Schu-
bert (Jahrgang
1944) jetzt in
der evangeli-
schen Dorfkir-
che Alt-Tegel
tätig, bevor
er am 01. 08.
2004 in
den Ruhe-
stand geht. Auf

über 500 Taufen, fast 250 Eheschlie-
ßungen und sicherlich 1500 Predigten
kann er in diesen Jahren zurückbli-
cken.
Eigentlich hatte Pfarrer Schubert, der
mit seinen Eltern 1953 aus seinem
Geburtsbezirk, dem Prenzlauer Berg
in unseren Bezirk übergesiedelt ist,
den Berufswunsch des Kapitäns ge-

Wolfgang Schubert, Pfarrer der evangelischen Gemeinde in Tegel

„Kiezpfarrer mit Liebe zur See!!!“

habt und erst seine Zweitwahl galt der
Kirche. Die Weite des Meeres kann
der Tegeler See zwar nicht bieten,
aber trotzdem ist ihm „sein Tegel“ fest
ans Herz gewachsen. Er fühlt sich als
„Kiez-Pfarrer“ und hat auch Verständ-
nis, dass nur Teile der rd. 3500 Ge-
meindemitglieder regelmäßig den
Weg in die Kirche finden.
Er selbst sieht sich aber auch als
„Manager eines mittelständischen
Unternehmens“ –über sein Handy ist
er rund um die Uhr an 7 Tagen er-
reichbar-, der stets sparsam wirt-
schaftet und mit allen 25 Mitarbeitern
ein gutes Verhältnis pflegt.
Fragt man den Vater von 2 erwachse-
nen Söhnen nach seinen Wünschen
und Zielen für den Ruhestand, nennt
er neben der Gesundheit seinen
Wunsch, einen sehr großen Teil der
USA und von Australien zu bereisen.
Die nächsten Monate möchte er aber
vorerst zusammen mit seiner Ehefrau
(„sie hat sehr große Verdienste“) in
seinem Ferienhaus in der Nähe von
Schleswig – auch hier spürt man
wieder die Liebe zur See- ausspan-
nen und seinen Hobbys wie z. B.
Brotbacken, Bierbrauen und das Sor-
tieren seiner Bibelsammlung mit 450
Exemplaren – darunter einige wirkli-
che Kostbarkeiten – frönen.
„Wir in Tegel“ danken Pfarrer Schu-
bert für seine „Jahrzehnte“ im „Kiez“
und hoffen, dass er häufig den Weg
zu uns zurück findet und Tegel nie auf
seinen Reisen oder in seiner Zweit-
heimat Schleswig vergisst.

Dr. M. Kumm

Pfarrer Wolfgang
Schubert
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